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Man überlegt sich WIC INan die Italiener VO  - der punkten arbeitsscheuer Elemente werden Für siıch allein
Straße wegbringen annn Sıcher C1in schr lobenswertes wird das Freizeitproblem überhaupt iıcht lösen SC1H
Unternehmen ber der Italiener liebt die Straße un Eın Umstand der übrigens tfür die einheimischen Arbeiter
fühlt sıch dort wohlsten Auch die beste Unterkunft SCHNAUSO oılt Der Autenthalt des Ausländers mu{ als
wiıird ıh: davon auf die Dauer nıcht abhalten Sıcher 1ST Banzcer gesehen werden Gelingt CS, die Ausländer nıcht

notwendig, die Unterkünfte freundlich gestalten. 11UI den Arbeitsprozefß sondern auch die deutsche
Auch Radio un Fernsehen haben dort iıhre Funktion. Arbeitswelt einzugliedern da{fß sich als Italiıener,
ber der Massenabsatz Fernsehgeräten hat sicher nıcht Grieche oder Spanıer neben Deutschen wohlfühlt, verliert
Aazu beigetragen, die Straßen Italiens entvölkern. auch das Problem der Freizeitgestaltung viel Schärfe
Auch gelegentliche Filmvorführungen lösen das Problem Es gilt nıcht, möglıichst jel Organısierte Freıizeıt, sondern
der Freıizeıit ıcht Eıgene Zentren, siıch die Italiener Kontakte Arbeıtsplatz schaffen, die der rel-
authalten und auf iıhre CISCHC Art leben können, sind ZeCit fortdauern Da dies bisher ZuL WIC nıcht gelungen
siıcher begrüßen ber S1IC dürfen nıcht Sammel- IST, ISTt das eigentliche Problem

Aus der Okumene
weil das Thema schon Rahmen des Berichtes über denEın Herr Eıne Taufe
Zentralausschuß behandelt worden 1ST einschliefßlich der

Dogmatische Fortschritte Etatsfragen, die ergeben, da{fß die künftigen Aufwendun-
der „Faith an Order“-Kommission? SCHh für Faiıich aın Order 1Ur Ce1MN Fünftel der für die 1LICUEC

„Kommıissıon tür Weltmission un Evangelısatıon be-
Nach dem Protokoll über die Tagung des Zentralaus- tragen werden (a 183)
schusses des Weltrates der Kirchen St Andrews, über
deren Ergebnisse 1er berichtet wurde (vgl Herder- Die Interpretation der Einheitsformel
Korrespondenz ds Jhg., 138f un: hat 1U Das aper Nr 31 1STE e1in cschr ausführliches enggedrucktes
auch die Kommıissıon Faıth ınOrder das Protokoll ihrer Protokoll VO  w 125 Seıten, dazu die Lıisten der Mıt-
Arbeitstagung St Andrews VO —_- August 1960 ylieder der verschiedenen Kommissıonen Es IST für CIn

als aper Nr 31 (Genf Route de Malagnou) vorgelegt konfessionskundliches Studium überreich Zu den olän-
un dazu ersten Zwischenbericht der Theologischen zendsten Partıen gehören die Berichte des Generalsekre-
Kommissıon über Christus un die Kirche Y die 19572 der heute über zehn Millionen Mitglieder zählenden

Lund aut der etzten Weltkonterenz VO  w} Faith and un weiter wachsenden „Pfingstbewegung (D 60 f.) un
Order ıhr Mandart erhielt Der Bericht der der oll- der Situationsbericht Aaus der SowJjetzone über die Tauf-
versammlung vorgelegt werden oll 1ST MT Vor- frage VO  3 Generalsuperintendent Jacob Kottbus
WOTFT des Vorsitzenden der 25köpfigen Arbeitskommission, (S 49 f Beide Themen würden 1Nien CISCHNCH Bericht
Oliver Tomkins, anglikanischer Bischot VO  5 Bristol lohnen, ebenfalls die Ausführungen des Reterenten der
herausgegeben un: tührt der uns vorliegenden CNS- Abteilung Jugend Weltrat über die „pädagogische
lischen Originalausgabe den Titel One Lord One Krıse der christlichen Jugend deren Tautfe INa  =) nıcht

ehme un die scharenweiıse der Kırche davonlaute,Baptısm (SCM Press, London 1960 79 FEhe WILr auf
die Ergebnisse dieser Theologischen Kommıissıon eingehen, weıl S1C das Ereign1s der Taufe ıcht ıhr Leben über-
die beträchtliches Gewicht haben, 1IST 1 theolo- setfzen könne (S 67 f.) Dıie prophetischen War nungen
yische Mif$verständnisse vermeıden, S1IC den Rahmen VO  3 Protessor Hendrik Kraemer über die icht mehr
der Gesamtkommission VO  _ Faıch and Order, die verantwortende Vernachlässigung der Laienfrage 111 der
Verhandlungen des aper 31 stellen. ekklesiologischen Arbeit VO  a Faıth An Order sind derart
Diese Methode dürfte dem Weltrat me1ıisten ENTISPTE- da{fß 111a  - S1IC a2um wiedergeben annn Eıner der dreı
chen Hınblick auf die NUAaANCIeErtTE Betonung SECEINCTLT katholischen Beobachter, Bernard Leeming Sal meldete

lebendigen TIradıition durch den Generalsekretär Dr sıch diesem Zusammenhang Wort un W 165 daraut
Vısser Hooft se1iNem Jahresbericht VOTL dem Zentral- hin, die meılısten katholischen Zeitschriften würden VO  3

ausschufß Tradıtion, die das Ganze der Bemühun- Laıen hervorgebracht (S 87) So yäbe viel Bemerkens-
SCH des Weltrates der Kirchen umfaßt (vgl 140) wertes erzählen, aber WIL 1LLUSSCH den Kernpunkt der
un die offensichrtlich durch die Kommıissıon VO  3 Faıcth dogmatischen Methode erfassen, die Faith anı Order
A Order auf C111C Normierung der erstrebten „Finheit Zur Anwendung gelangt bzw VO  3 den Unionsplanern
hinsteuert, die ekklesiologische Neutralität VO 17 O= betätigt wırd

energıisch überwiınden bzw dem „ekklesiologi- Da 1STt ohl IMIL das Wichtigste, WI1IC der derzeitige Vor-
schen Doketismus W1e INnan neuerdings Sagl den Boden sitzende VO  e Faıth and Order, der Kongregationalıst

entziehen (a 141 bzw 266) ber die 1N- Douglas Horton die NeuUeEC Formel Öökumenischer Einheit
heitsformel VO  > Faith an Order wurde bereits berichtet, kommentierte Se1in CE1ISCNAFLISCTr Kommentar hat ormell
ebenso über die finanzielle und verwaltungsmäßige Aut- eın oyrößeres Gewicht als eLtw2 die Kritik des Erzbischofs
WEITUNg der Kommıi1ssıon, deren Eiınengung SEeIL Lund ML VO  3 ork Dr Ramsey, oder des Lutheraners, Professor
daran schuld 1ST daß Faith and Order auf der oll- Ernst Kınder (vgl Herder-Korrespondenz ds Jn
versammlung NUur MI Zwischenberichten den dogma- 384); aber 114  e annn doch daran das methodische D1-
tischen Hauptfragen aufwarten annn Soweıt aper 31 lemma des Weltrates aBlesen Ihm gehören die
die Pläne ber die organısatorische Zukunft VO  3 Faıith Quaker a die bekanntlich als Folge NNeren Pro-
and Order enthält, annn 1er daraut verzichtet werden, testes den anglikanischen und jeden anderen Sakra-
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mentälismus‚ der Menschen nıcht verwandelt, sowochl den Betonung des Geistes, irgendein ekklesiastischer Doketis-
Taufritus WI1e das Abendmahl ablehnen. Wiıe soll da Faıith INUS enthalten, denn s1e bestreiten nıcht den Ort un die
and Order ine verbindliche Definition VO: Taute un: Funktion eines Leibes. urch mehr als eınen außeren Akt
Eucharistie veben, ohne die Quaker, die 1n höchstem An- un nıcht 1Ur durch einen einzelnen Rıtus anerkennen S1€,
sehen stehen, auszuschließen? nd doch wiırd versucht, da{flß Christus eınen Menschen 1n den Kreıs seiner Nach-
w1e hernach auch das Studiendokument „Erm Herr folger gvebracht hat Wenn Sıe allerdings SGr Definition
ıne Taute“ zeıgen wird. der Taute auf die Wassertaufe eschränken, dann annn
IDIie Formel tfür die erstrebte Einheit se1 1er noch einmal S1e 1in der Tat nıcht als ein wesentliches Kennzeichen der
wiederholt, den Erklärungen dazu besser tolgen Einheit angesehen werden, gültig für alle HNSGLG Mitglie-
können. Sie lautet: die Eıinheit, die sowohl] Gottes der: WENN Sıe aber geStTALLEN, da{ß$ Taufe wesentlich dıie
Wıiılle W1e€e seıne abe seine Kirche 1St, 1St beschaffen, Eingliederung einer Person 1n den Schofß der Kirche hri-
da{fß s1e alle dıejen1ıgen jedem einzelnen OUrt, die hri- St1 bedeutet dann hahol die Taute ein Grundstein der
STUS Jesus als Herrn bekennen, durch die eiıne Tautfe auf S1ie un ich‚Stadt: (cıty) sSe1N, die WIr alle suchen
ih 1ın 1ne voll verpflichtete Gemeiinschaft miteinander rauchen nıcht glauben, dafß die Betonung der Quakertellt, die den apostolischen Glauben testhält, das ıne ausreicht, aber das 1St nıcht das Problem. Das Problem ISt
Evangelıum predigt un: das ıne TOt bricht un eın die Aufnahme in die Kirche.“ Horton plädierte aAlso da-
Gemeinschaftsleben führt, das 1n Zeugni1s un: Dienst alle für, Taufe den weıteren, nıcht rıtuellen Sınn ohne
erreıicht: diese Gemeiinschaft vereıint S1e Zur oleichen eıit die Verwendung VO  S Wasser ZUu verstehen, dann könne
MIt der SAaNZCH christlichen Gemeinschaft allen Orten INa  a iın der Einheitsformel das Kennzeichen: „Eıne Tautfe“
un allen Zeıten derart, daß das Amt und die Glieder stehenlassen.
VO  ; allen anerkannt werden und da{fß alle gemeınsam Eıgentlich ISt für empfindliche Dogmatiker mMIıt der Be-
handeln un sprechen können, W 1€e VO  - Fall Fall handlung des Kennzeichens der Taufe durch Protessor
für die Aufgaben, denen Gott die Kıiırche ruft, erftor- Horton schon über die angewandte Methode Entscheiden-
derlich ISt.  « des SESART Wır rauchen nıcht seine Argumentatıon tür

alle Kennzeichen der Einheit gemäaifßs der Formel durchzu-„Nıcht notwendig Wassertaufe“ gehen, genugt, W Aas noch um „Brechen des eiınen
Dazu erklärte 1U  - Protfessor Horton „Die Einheıt, Brotes“ Auch hier wıeder ezieht sıch auf die

Quaker, die das Brotbrechen als sakramentales Ereijgnisdie WIr suchen, 1St nıcht 1ıne gesetzlıche Einheit, auch keine
Einheit einzelner Christen, sondern 1ne Einheit, die die ihres Gottesdienstes nıcht kennen, nıcht einmal einen
Kırchen A Kiırche gegenüber der Welt macht, 1ın die S1e Tisch Er meıint dann aber, iInNna  S dürfe Aaus diesem Fehlen

ıcht schließen, die Quaker sejen nıcht interessiertgyesandt ISt, also 1ne kırchliche Einheit.“ Man habe MIt
dem „weıcheren“ Wort „Churchly unıty“ die Überbetonung Brechen des eiınen Brotes. Was S1e scheuen, sind die DC-
der Organısatıon vermeı1den wollen, die 1ın dem Wort LIrENNTIEN, die gegeneinander aufgerichteten Altäre. „Sıe

wollen keine riıvalisıerenden Brote Sıe das YTOLT„ecclesiastical“ lıege. Horton geht dann die Kennzeıichen
der Einheıit nach der Formel durch un verweiılt AaUuUSs- des Geıistes mancherlei Formen “ W1e€e wieder
ührlich bei dem erstien“*® 1ne Taute (S OM Er eriınnert AauUSs ıhrem Schrifttum belegt. Und fährt fort: »I -

ore denen, für die das Austeilen eınes tfühlbaren Bro-entschuldigend die Festlegungen der Weltkonte-
S VO  - Faıth an Order 1in Edinburgh 1937, 11all tes aut eıner sıchtbaren Patene ıne Hıiılfe 1St, das TYTot
ausdrücklich DESAZL habe, 11a  = wolle keine „kompakte des Mysteriums der ewıgen Erbarmung Christı empfan-

SCNH; un WIr alle werden zugeben, da{fß der Rıtus MItRegierungseinheit“ und keine Uniformität, sondern einen
lebendigen Organısmus. Er greift dann auf den Bericht Weizenbrot eıitel preu Ist, talls dieses Erbarmen ıcht
der Theologischen Kommissı1on, den WIr später näher be- angee1i1gnet wird;: Wer VO uns aber an 1n seinem Her-
handeln, zurück un: stellt fest, da{fß hıernach die Taufe C glauben, daß jene, die 1n einer völliıg unrıtuellen
den ersten Akt der Anerkennung eines Menschen als Glied Form kommunizieren, nıcht das TOLt VO Hımmel essen?“
der Kirche edeute: 1St. „eıne Art Adoption“ (nach dem Auch hier wieder erklärt Protessor Horton: ”I meıne,

WIr mussen UNSGCTIeET Definition des heıilıgen Brotes dietheologischen Dokument 1STt mehr) „ 1Das eben
&1Dt dem Begrift Taute die weıtest mögliche Bedeutung, außerste Weıte geben Brechen des einen Brotes heifßt

jede uns bekannte orm vVon Taute darunter brin- praktisch: immer iıne Feier der Kommunıon gehalten
wird 1n iırgendeinem Teil der Kirche (of the Church), daSC Es mMu nıcht notwendiıg 1nNe Taufte durch Bespren-

un mMIiIt W asser se1N, das 1St die me1lst üblıche orm sollten Glieder Aaus anderen Teıilen der Kirche | gemeınt
Es mu{ nıcht notwendig Taute durch Untertauchen seın sind alle Mitglieder des Weltrates] treıe Zulassung ha-
| wıe W A, be] den Baptisten ], obwohl iıch MI1r 2um einen ben  -
eindrucksvolleren und gee1gneteren Rıtus denken kann Man kann vielleicht abschließend hinzufügen, daß Hor-
als Symbol für eın Leben, das 1n Christus gerein1gt und ton dıe rage gegenseltiger Anerkennung der vorhande-

wurde. Es 1STt also nıcht Taufe 1n irgendeiner 1EeN kirchlichen Ämter als „eıne eintache soziologische
E  CC erklärte.besonderen OM 1St Taufe Eingliederung (adop-

t10n) iın den Leib Christıi.“
Und dann fährt Douglas Horton fort: „Mancher wiıird Eın Votum VDO  s Erzbischof Kamse'y
mıt Recht Iragen, ob dies die ‚ Taufe‘“ der Gesellschaft der Erzbischof Ramsey VO  - York, eın Veteran VO  3 Faıch and
Freunde (Quaker einschlie{st, die daran testhalten, da{fß Order un lange elit Sprecher der Anglokatholiken, jetzt
sakramentale Rıten icht nötıg siınd für das Leben der designierter Erzbischof VO  — Canterbury (vgl Herder-
Kıiırche.“ Er belegt die Ansıcht der Quaker Aaus ıhrem e1ge- Korrespondenz ds Jhg., 265), nahm als nächster Red-
1enNn Schrifttum, folgert aber: „Die Gesellschaft der Ner dieser Argumentatıon des Vorsitzepden keine
Freunde bestreitet nıcht die Adoption iın die Kırche Chri- Stellung. Er hatte der Formel anderes USZU-

Stl, auch ISt 1n ihrer Lehre ıcht notwendig, aller setzen und U, „Einheıt, Wahrheıit, Heıiligkeit sind
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untrennbar voneinander.“ Zur Einheit gehöre notwendig beratungs- un beschlußfähiges Gremuum, dem alle Ma-
Heiligkeit, Apostolizıtät un Katholizitär: 1e€ Isolie- terıen des Weltrates vorzulegen sınd, solche, die Glauben
rung des Begrifts der Einheit hat gelegentlich schon nahe un Vertassung, und solche, die die Unzahl praktischerdahıin gyeführt, ıh säakularisieren.“ Im Anschlu{fß die Probleme des Weltrates etreften. Der Zentralausschuß
Darlegung dieser uns wohlbekannten Gedanken der ware allentalls unbeschadet seiner „demokratischen“Erzbischof, sel eın Freund eines Organısationsplanes Entstehung Aaus der Föderation der bekenntnisverschiede-
der Einheıit: „Wır mussen 1SCHE Getrenntheit hassen. Sie 1CHN Kirchen vergleichbar MmMIt eıner Gesamtkonferenz
mu{ uns miıt Scham un TIrauer erfüllen. ber die gOtt- sämtlicher römischer Kongregatıionen. Man muß 1Ur be-
ıche Antwort auf NSCTIEC Getrenntheit ISt nıcht gerade achten, daß diese Kongregationen Regierungsbehörden‚Einheıit‘, eın nebelhafter Begrift, W1e ISt, sondern Ss1e sınd, der Zentralausschuß aber nıcht. Im Weltrat wiıird
1St die Entdeckung des Wıillens Gottes für UNseTEC Einheit überhaupt ıcht „regıiert“.un Heıiligung in der Wahrheit un die Unterwerfung Wıe ISt u  e bei Faıth an Order, der Unterabteilung
uNnserTrer selbst, W1e unbequem auch se1n “  mag 7 der Studienkommission? Diese Unterabteilung, gyleichge-Als die Diskussion einem spateren Tage auf die Eın- stellt der VON „Kirche un Gesellschaft“ un: anderen
heitsformel zurückkam, wurde klargestellt, da{ß mMiıt dieser Zweigen der Studienabteilung, ISt ihrer Natur nach schon
Formel weder eın Bekenntnis och ıne exakte Definition SAlr keine Entscheidungsbehörde, sondern eben ine
gegeben, sondern 1ne Aufgabe yestellt werden soll, ın treilich sechr wichtige, weıl die theologischen Grundfragenkeinem Falle aber ıne Norm für die Bestimmung der des Weltrates behandelnde Studienkommission. Faich
Mitgliedschaft 1mM Weltrat der Kırchen, W as außerhalb and Order oliedert sıch als Ganzes 1in ıne Vollversamm-
der Kompetenzen VO  a Faıth ın Order lıege. Damıt WAar lung der D MI1It 94 Persönlichkeiten (laut aper 31,also die Getfahr eines Mißverständnisses der Formel ab- 2 ausgewı1esenen, aut 120 Personen erweıtern-
gewendet. Immerhin bleibt die Tatsache bestehen, dafß sS1e den Kommıissıon, die möglıchst alle Jahre einmal eLw2
durch das Vorbereitungsheft der Informationsabteilung gleichzeitig MI1It dem Zentralausschuß usam  treten
des Weltrates der Kırchen für die Vollversammlung 1N soll, zumal da ıne Reihe ıhrer Miıtglieder auch
Neu-Delhi „ Jesus Christus, das Licht der 1t“ eiıner dem Zentralausschufß angehören. Zur Durchführung der
Leserschaft VO  3 Hunderttausenden, WC111 nıcht Mıllionen laufenden Arbeiten bzw ZUr Inganghaltung des
Gläubiger miıt der rage vorgelegt wiırd, W as S1e davon theologischen Studienprogramms hat diese Vollkommis-
halten. Das 1St ZWAar eın Plebiszit, aber INa  $ mobilisiert S10N ine Arbeitskommission VO  a 25 Theologen Aaus sıch
nıcht voll theologisch urteilsfähige Christen ZUgZUNSTEN herausgesetzt, die w 1e alle remıen des Weltrates mMOg-einer Formel, die, W 1e WIr vesehen haben, ungewöhnlich lıchst alle Kontessionen un Länder gleichmäßig berück-
weıtherzig ausgelegt werden kann, w1e VO  _ mafigeben- sichtigt. Ihr Büro 1St die Unterabteilung bei der Studien-
der Seıite die Okumenische Jugendkonferenz in Lausanne kommission 1n entf MIt einem Generalsekretär. Dıie e1InN-
1m Julı 1960 ebenso W1Ee die Konterenz des Christlichen zelnen theologischen Themen werden 1U  a autf Sonder-
Studentenweltbundes 1n Straßburg mobilisiert worden SE OmmissiOoNeN verteıilt, die iın der Regel iıne europäiısche,

die volle Abendmahlsgemeinschaft der Mitgliedskir- ine amerikanische un: ine asıatische Sektion haben un
chen des Weltrates vorwegzunehmen. Der Weltrat der alle Themen zunächst sektionsweise durcharbeiten.
Kirchen besteht eben niıcht NUr AaUuUSs theologischen Studien- Da 1St als die Theologische OmmMı1ıssıoON über „Chri-
kommissıonen, die wen12 verbindliche Berichte „ ZUum WEeIl- STUS un die Kirche“, mıt deren Zwischenbericht WIr unsS$s

Studium 1n den Mitgliedskirchen“ herstellen, sondern sogleich befassen. O1e hat bezeichnenderweise keine AaSs1atı-
1St auch 1ın kırchenpolitisches Phänomen, das der sche Sektion, weiıl die Jungen Kiırchen sıch VO  - diesen

Sache willen bestimmten Fortschritten ın Rıchtung Problemen distanzıeren. Dıie beiden Sektionen für Ame-
auf wirkliche Einheit genötigt ISst. rika und Europa zählen Je rund bis 15 Miıtglieder, VO  -
In den Verhandlungen wurden hauptsächlich die Arbei- denen eEeLtWwW2 Je s1ıeben AaUuUS der Vollkommission stammen
ten der verschiedenen theologischen Oommı1ıssı1ıo0NenN durch- Das sind die „grofßen Namen“, ın der europäıschen Sek-
gesprochen, über „Christus und die Kırche“, ber TE t10N 0L der lutherische Bischof Anders Nygren, Profes-
Bedeutung der Taufe“, über Tradıtion, über Institutiona- SOTr Chr Konstantinides, Konstantinopel, Protessor Ed-
lismus un: über Gottesdienst. In den Aussprachen wurden mund Schlink, Heidelberg, und Protessor Torrance,
viele beachtliche Gesichtspunkte vorgebracht, die aber bes- Edinburgh. Diese kooptieren weıtere sieben dogmatische
SCT CPST: behandelt werden, die gedruckten Berichte un exegetische Fachleute AaUSs verschiedenen Kontessionen
der betreffenden Kommuissıionen vorliegen, W A4as be1 1N1- und Ländern und gvehen mMi1t ihnen die Arbeit. Dazu
SCH noch längere elt dauern wird. Vorliegt, Ww1e eingangs zählen 1n der europäıschen Sektion tür „Christus un die
bemerkt, die Broschüre der Theologischen OmmM1ssıoON Kirche“ U A Oscar Cullmann, Basel, un Walter Kreck,

Bonn. Dıie Arbeit dieser und der anderen Unterkommis-über „Christus un die Kirche“ als aper Nr 29, das
für die Vollversammlung des Weltrates der Kırchen ın sS1O0nNen für Tradıtion, für Gottesdienst usSs W vollziehrt sıch
Neu-Delhi bestimmt 1St. Diıesem aper wenden WIr uns teıls korrespondierend über das Genter Buüro, teıls auf
nunmehr möglıchst jahrliıchen Konterenzen. Da 119a  ’ se1It Lund

F9SZ, also SeIt. tast zehn Jahren, noch immer „ZW1-
Ergebnisse der Theologischen Kommuissıon schenberichten“ arbeitet, ze1ıgt, W1e€e mühsam diese Arbeit

Eın Wort UVO über die Arbeitsweise VO  3 Faıth ın Or- nıcht LUr technısch bewältigen ist, sondern w1e schwer
der Es 1St auf katholischer Seıite gefragt worden, ob der die theologischen Dıfterenzen gyemeilstert werden können.
Zentralausschuß des Weltrates der Kıirchen eLtw2a der Zen- Chalkedon Koinonıa Tautfetralkommission für die Vorbereitung des Okumenischen
Konzıils vergleichbar sel. Die rage mufß verneınt werden. Die Broschüre der Theologischen Kommuissıon „Christus
Der Zentralausschuß 1St 1n Aaus der Vollversammlung des un die Kirche“ die den 'Titel tragt SEn Herr Eıne
Weltrates herausgestelltes, alle Jahre zusammentretendes Taufe“, hat drei Teıle Der erortert „Die Heılıge
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Dreifaltigkei un die EıneIit der Kirche“. ber Ansatz F olgérungen Zzum Verständnis der Taufe
ISt also fundamental gemäaiß der TIradıtion der Kırche

In dem etzten Teil der Broschüre, „Die Bedeutung derwählt, die Kırche beruht auf dem Wirken der Trinität,
un die Argumentatıonen, die keineswegs systematisch Tautfe“ (45 ED wird zunächst erklärt, warum 1957
vorgehen, sondern sıch vortasten, inden rasch Togma z Scheitern eınes gemeınsamen Verständnıisses der

Taufte gekommen sel, deshalb nämlich, weıl INa  - VO  - denVO  - Chalkedon Es wiıird testgestellt, daß 1n diesem Dogma
sıch die Mitgliedskirchen des Weltrates Ja ıcht voneın- verschiedenen Taufriten Aaus  Cn sel. Man habe dann
ander unterscheiden sollten (18) Christologie, wırd schliefßlıch Aus der Sackgasse herausgefunden durch 1ne

Besinnung auf die Taute Christi un se1ın Erlösungswerkhinzugefügt, sel aber untrennbar VO  3 Pneumatologie.
Wenn auch die dogmatischen Aussagen der ersten Konzı- oder den Sınn der Taufe 1n der Heıilsgeschichte.
lıen wesentlich doxologischer Natur se1en INa  — spurt Man geht nunmehr AUS VO  3 der Taute des Johannes un

der Wassersymbolik 1m Alten Testament un OmMmMtin allem die Hand VO Schlink (vgl seinen Aufsatz ın
„Kerygma und Dogma“ ; Herder-Korrespondenz ds. Jhg., dann der Feststellung, dafß Jesus durch die freiwillige

336) enthalte das Neue Testament doch auch Annahme der Tautfe des Johannes iın die Soliıdarität mMiıt
den Sündern eingetreten sel1. Damıt habe se1ın Erlösungs-ontologische Begrifte, wIie etwa die AÄussage des Evange-

listen Johannes: „Das Wort ward Fleisch.“ In der Haeiıilıi- werk begonnen, das ıh 1mM Gehorsam gvegenüber dem Va-
SCH Schrift Ww1e 1n den Glaubenssymbolen werden das We- ter den unbekannten Weg bıs ZU Kreuz führte 53)
SC  $ oder die Person MmMIt dem erk Christi mMmmen- Seine Taufe habe seıin aNzZCS Leben bis Z Tode VOTL-

gesehen, und das habe seine Folgen für das Verständnis WESSCHOMMECN. Der Sınn seines Getauftwerdens War dem-
der Kırche, die 1mM weıteren dem paulıiınischen Biılde ach „die vollständige un: absolute Solidarıität un: Eın-
„Leib Christı“ erOrtert wird. Der Glaubensakt des hri- eit des eınen Gerechten MI1It den vielen“, vollendet 1n der
sten führe AT Teilhabe (particıpatıon) Leibe Christiı Auferstehung. Die Taufe des Neuen Bundes habe mIiIt der

W as Douglas Horton adoption annte und Herabkunft des Heiligen Geılstes Pfingsten begonnen,
diese Teilhabe, die den erneuerten Menschen 1ın Christus s1e se1l das Gegenstück der Johannestaufe. Diese Ge-
inkorporiert un ıhm vereınt bzw. 1n seine Einheit e1n- danken lautfen aut die Feststellung hınaus, da{fß die Taute
bezieht, hebe die Integrität der Person iıcht Aur denn s1e des einzelnen Christen WI1€E die Taufe Jesu eınen unıver-
1St personale Begegnung. Man spurt jer die ähe Z salen un: eschatologischen Charakter habe un ein Werk
Enzyklıka Mysticı Corporıs. des Geistes sel. Sıe nehme das Nn Leben des Gläubigen
Unmuittelbar darauf (S 25) wırd aber die nterschieden- bıs seınem Tode VOrWC$. Sıe se1 also mehr als eın

Inıtiationsritus.elit VO  - Christus un der Kırche, die beide nıcht verwech-
celt werden dürften, tast antikatholisch betont: „Die Die Schlußfolgerungen lauten: En dem vorausgehenden
Kırche dart nıemals versuchen, den Platz Christi eINZU- Statement über Taute un: Heilsgeschichte 1sSt das IThema

der Inkorporation oder Teilhabe zentral.“ Diese Begrifte,nehmen un sıch als ‚en anderer Christus‘ auszugeben,
s1e mu{ sıch damıt begnügen, als menschliche Gemeıin- wird erklärt, bezeichnen das Wesen der Einheit MIt
schaft VO  ; Gläubigen ıhrem Haupte untergeordnet dem Leben Christı, MmMIt seiınem Tod un seiner Auf-
bleiben.“ Im weıteren wird versuchsweise die Kırche als erstehung. „Teilhabe bedeutet aneiınander Anteil haben“,
KoLnmon1a2 umschrieben INa  $ sicht daraus, W1Ee cschr das sSo dafß das Leben des einen auf den andern übergreift, W as

Werk VO  3 Le Guillou „Mıssıon und Einheit“ auf die icht ine Absorbierung oder den Verlust der persönlichen
Identität bedeute, sondern Abhängigkeit VO  a ChristusArbeit dieser ökumenischen ommı1ssıon zugesprochen ISt

(vgl den Bericht darüber 1n Herder-Korrespondenz ds 58) Diese Teilhabe Christus se1l die Wiederherstellung
Jh.; 276 Wır können aber dem ortgang der (Se- des menschlichen Lebens dadurch, dafß für das NEeUEC

danken über diese Kolmnonı1a 1m Neuen Testament, die Leben often Ist. „Wenn HAA  3 demnach Sagt, die Tautfe des
das Vorhandensein einer organısıerten Kırche bestreitet Einzelnen 1St die Eingliederung oder Einpfropfung 1n
(S 28),; 1er nıcht folgen, wei] in diesem Rahmen D: die Christus, heißt das iıcht VO  e} eiınem Ereigni1s 1in einem
Gedanken angedeutet werden ollen, die ZU etzten Teil Augenblick sprechen, auf den sıch die inkorporierende
der Broschüre über die ine Taute hinführen. Tätigkeit Christiı beschränkt.“ Christus handle auf vieler-
Da finden sich ahnliche Argumente wiıe.bei Douglas Hor- le1 Weıse 1m Leben der Kirche 60)
CON, der S1C hieraus geschöpft hat, da{fß INa  — namlich be1 Im weıteren wird csehr estark der unlösbare Zusammen-
der Bestimmung, w1e die Teilhabe Leibe Christı enNt- hang VO  _ Taute un Glauben 1M Neuen Testament ent-

steht un w asSs S1e bedeutet, autf den Glauben 7zurück- taltet un die Priorität des göttlichen Handelns VOrLr dem
Tauten der Kirche betont Apg 13, 48) Schließlich be-gehen musse. Diese Gemeiinschaft des Glaubens an die Er-

lösung durch Jesus Christus sel als wahre un wertvolle deute die Taute die Berufung eınem Leben 1mM Iienste
Wirklichkeit der SaNZCH Christenheit gemeınsam (41) Es Christı un seıner Kirche

Zusammenfassend wiırd dann gesagt: An ıhrer theolog1-wird darauf verwıesen, da{fß die Teilnehmer der Theolo-
yıschen Kommiuissıon verschiedener Bekenntnisse un schen Methode E Klärung der Lehre VO  - der Taufe, wI1ie
Kirchenzugehörigkeit — es gehörten auch eın Quäker un S1€e 1n der Bibel un der Kirche vorgefunden wird, er-

schien der Kommuission ıcht vorteilhaft, VO  3 eınem all-eın Kongregationalıst AaUS England dazu „die iıntellek-
tuelle un spirıtuelle Kolimonia“ 1n ihrer Arbeit erfahren gyemeınen Verständnis der Sakramente auszugehen un
haben (41) Die Unterschiede 7zwischen den Beteiligten dann ZU Verständnıis der Taufe als eines besonderen
werden aber, ähnlich WI1e€e schon 1 theologischen oku- symbolischen Rıtus vorzudrıngen, der durch den (7e-
IMent der Sektion der Vollversammlung 1n Evanston brauch VO  e Wasser un: die Anrufung der TIrınıtät C
1954, als Verschiedenheit der Gaben des Heıiligen Geıistes kennzeichnet wird. Im Gegenteıil, die Kommissıon cah
un nıcht als ine verschiedene ähe ZAUUT Wahrheit CI - siıch ständig erleuchtet durch eın Banz anderes Verfahren,
klärt! Die dogmatische Methode bleibt also 1n der phäno- nämlich beginnen MI1t der rettenden Tat Christi 1n
menologischen Deskription stecken. seiner eigenen Taufe, 1n seinem Dıienst, ın Kreuz un Auf-
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erstehung un erkennen, wIı1Ie der Akt des Taufens, hat, einer gemeinsamen Erkenntnis des Taufsakra-
den die Kırche [ !] auszuführen befohlen hat; abhängt von tühren
diesen machtvollen TLaten un: W1e€e er sıe ausdrückt. Auf Es lıegt auf der Hand, daß Faıth an Order das Bestre-
diese Weise MUu: der Taufritus nıemals gyedacht werden, ben hat, das erarbeıten, W AS 1NSCTEC Theologıe dasals habe 1nNe unabhängige Wiırkung, sondern seine „fIruchtbare Sakrament“ nın und das siıch Vvom OPDUS
Wirksamkeit 1St die des Erlösungswerkes Christi.“ Da die begrifflich unterscheiden äßt Das hat schon
Taufte Ausdruck der SaNzeNh Heilsgeschichte sel, hıngen der hl Thomas VO Aquın eLw2 in seiner Lehre VO  e der
auch andere Sakramente oder sakramentale Rıten „nıcht heiligen Eucharistie z wenn schrieb, die Eucha-
VO Rıtus der Taufe ab, sondern VO  — dem, W A4ds die Taute rıstie se1l die Teilhabe am Leiden Christi, un dieses Leis
vermittelt den reiche Aaus ZUrF Vergebung jeder Schuld, „aber hat

iıne Wirkung LLUL in denen, die sıch durch Glaube un
Liebe dem Leiden Christi vereinıgen“ (conjJunguntur;21Nne fatale Weichenstellung® {11 79 Art. ad Z Es yäbe also die Möglıichkeit, das

Soweit der S Zwischenbericht“ W1€e ausdrücklich be- Anlıegen dieser ökumenischen Theologie verstehen.
zeichnet wırd der Theologischen Oommıssıon über Allerdings darf ıcht übersehen werden, daß der hl 'Tho-
„Christus un die Kıiırche“. Wır haben seine Gedanken- iNas fest umriıssene Sakramente und objektive Rıten VOLI-

gange weıt skizziert un: die entscheidenden Thesen Z1- Daher wird N1€e möglıch se1n, 1in der hier
tiert, daß der katholische Leser einen Einblick 1n die Ar- geübten Weıse VO  a Faith and Order die objektiven
gumentatıon und iın die VO  S der katholischen Tauflehre, Gegebenheiten der Sakramente un: besonders der Taute
w/1e doch ohl scheint, cschr weıt abführenden Ergeb- nahezu autzulösen. Da sıch das Lehramt der Kırche 1
nisse gewınnen kann. Es 1St Sache der katholischen Dog- Hınblick auf das Okumenische Konzıil anschickt, die
matiker, darüber urteılen, ob un: w1ieweılt ein Ge:- Taufe, den Taufritus, der getIrENNTtEN Christen in
spräch mıiıt Faich An Order, nachdem diese Weichen- vollem Ausmafß anzuerkennen, dürfte dieses Ausweichen

VO  a Faıth and Order VOTL dem Tautritus nıcht ohne Er-stellung mMIt Rücksicht auf die Quaker Al
1HNEN wurde un werden muÄste, überhaupt noch Aussıcht STaunNnNen ZAU Kenntnis IIN werden.
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